


hofften darauf, zum Befehlshaber der
Kavallerie-Hilfseinheiten befördert zu
werden.

Jedem Zenturio stand ein Optio zur Seite,
der die Aufgabe eines Ordonnanzoffiziers
wahrnahm und geringere Kompetenzen hatte.
Ein Optio wartete für gewöhnlich auf einen
freien Platz im Zenturionat.

Unter dem Optio standen die Legionäre,
Männer, die sich für fünfundzwanzig Jahre
verpflichtet hatten. Theoretisch durften nur
römische Bürger in der Armee dienen, doch
wurden zunehmend auch Einwohner der
römischen Provinzen angeworben, denen
beim Eintritt in die Legion die römische
Staatsbürgerschaft verliehen wurde.

Nach den Legionären kamen die Männer
der Hilfskohorten. Diese wurden in den
Provinzen rekrutiert und stellten die Reiterei
sowie die leichte Infanterie des römischen



Reiches und nahmen andere Spezialaufgaben
wahr. Nach fünfundzwanzigjährigem
Armeedienst wurde ihnen die römische
Staatsbürgerschaft verliehen.
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Einen Moment lang erstarrten die
gischtenden Wogen im Licht eines Blitzes.
Rund um das Schiff war das Brodeln und
Schäumen wie festgebannt, und die
Schlagschatten der Matrosen und der
Takelage fielen auf das grell erleuchtete
Deck. Dann packte die Dunkelheit das Schiff
erneut. Schwarze, tief hängende Wolken
ballten sich über den grauen Wellen, die von
Norden herangerollt kamen. Noch war die
Nacht nicht hereingebrochen, doch der von
Grauen erfüllten Mannschaft und den
Passagieren kam es so vor, als hätte die
Sonne sich schon längst von der Welt
verabschiedet; nur ein winziger Fleck
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